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Physik ist Erfahrungswissenschaft, un ber die Richtigkeit physi-
kalischen Theorie können 1Ur Kxperimente entscheiden, niıcht philosophische
Überlegungen. Bei der speziellen Relativitätstheorie ar jedoch Jange‘ Zeit
hindurch und bei der allgemeinen Relativiıtätstheorie ıst och heute: die CX -

perimentelle Basıs ziemlich schmal die entscheidenden Impulse ZU nt-
wicklung der Theorie entsprangen vielmehr philosophischen Grundauffas-
SUNSEN., Nur von daher ıst der heltigeStreit verständlich. der diese physi-
kalische Theorie weıt ber den Kreis der Kachphysik hinaus entbrannte (und
der später der Diskussion die Interpretation der Quantenphysik CL

SCWI1SSES, Gegenstück fand Interessanterweise vertrat Kinstein, der „Nevolu-
tionär““ der Relativitätstheorie, gegenüber der Quantenphysik en ‚„„‚kon-
SEervVvatıv en  6 Standpunkt). Heute mu{fß die Geltung der mathematischen Wor-
meln der speziellen KRelativitätstheorie als experimentell angesehen

den

Derkürzung un DVerlangsamung
Was besagen diese Formeln ? Wählen wIr ZULC möglichst deutlichen Ver-

anschaulichung e1in utopisches Beispiel: 6111 Raumschiff, das miıt einer (56=
schwindigkeit VO 100 000 Kilometern der Sekunde die KErde umkreise
(natürlich aufßserhalb der KErdatmosphäre). Das Schift Se1l kugelförmig gebaut
mıt Durchmesser VO  — 100m Während des Fluges wird CS VON der FErde
AUS fotografiert; annn erscheint auf den FKotos lehrt die Relativi-
tätstheorie eın kugelförmiges Bild, sondern das Raumschiff ist
der Flugrichtung eLwWwAas abgeplattet Die Auswertune der Fotos ersibt für den
Durchmesser des Raumschiffs senkrecht ZUrC lugrichtung ach W1€e VOL 100 X
für den Durchmesser der Fluegrichtune dagegen U I1l eitere Auf-
nahmen werden gemacht während das Raumschift allmählich bremst bel

Geschwindigkeit VO  e} 000 km/sec ergibt sich der Durchmesser der
Flugrichtung 9 In, be1 000 km/sec 6m Die Länge, die
der Flugrichtung g2008  E1 Ausdehnung des Raumschiffs, „erscheint also

Vgl Weyl ı der Auflage VO.  S ‚„„‚Raum, Zeıt, Materie‘‘: ‚„„Ihre eigentliche Stütze
findet ]C (dıe RelativıtätstheorIie) WENISECT 111 der Erfahrung 18 ] ihrer CISCHOIL 1LE IEIN

Folgerichtigkeit, durch welche S1C der klassıschen Mechanık Saz erheblich überlegen ıst,
und darın, daß S1C einer die Vernunft ufs höchste befriedigenden Weise das Rätsel der
Relativität der Bewegung und der Gravıtation auft Schlag 1öst 7Zitiert nach op
Grundzüge der Einsteinschen Relativitätstheorie. Leipzıg 1921 19
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bei großen Geschwindigkeiten als verkürzt, „zusammengeschrumpft““ (über
Bedeutung des Ausdrucks ‚erscheint““ wird noch reden sein); bezeich-

net die Länge des aumschiffs ı Ruhezustand und die Länge, die bei
der Fluggeschwindigkeit VO der Erde wird 1st

— ] c2 (C Lichtgeschwindigkeit 300 000 mM /SeC)
Das Raumschiff sendet Radiosignale auUuSs, und diese werden VO

Raumschiff befindlichen Uhr gesteuert dafß der Abstand zwischen JC ZWEL

Signalen Sekunde beträgt, SCINESSCN mMmi1t den Uhren der Raumschiff-
besatzung. Die Signale werden VO  —_- Bodenstellen aufgenommen, die Laufzeit.
die das Signal den Weg VoO Raumschiff bis ZU Bodenstelle benötigt,
wird entsprechend eingerechnet und auft diese W eise ermuittelt, welchen
Zeitabständen die Signale VO umschiff ausgesandt wurden Es ergibt sich
da{ 1€e Zeitabstände zwischen den Signalen, CINCSSEN mit den Uhren der
Bodenstellen, größer werden höher die luggeschwindigkeit 1st bei
der Fluggeschwindigkeit beträst der auf der Erde CMESSECENE Zeitabstand
zwıischen W Signalen des Raumschiffs v“/ec? Sekunden In n  Tei-
cher VWeise ‚„‚erscheinen alle physikalischen Vorgänge und Raum-
schiff den Beobachtern auf der Erde verlangsamt

Experimentelle Bestätigung
Soweit zunächst die Behauptungen der speziellen Relativitätstheorie Mit

welchem Recht werden s1C aufgestellt ?
Die Verlangsamung physikalischer Prozesse schr rasch bewegten Kör-

PCrn 1st unmittelbar experimentell ‚eobachtet Zunächst 19338 durch Ives
un: 1939 miI1t verbesserter Versuchsanordnung durch Otting Atomen, die
mit hoher Geschwindigkeit durch uftleere Röhren Iogen un! dabei Licht
ausstrahlten Die Lichtaussendung geht uf Schwingungen Inneren der
Atome zurück W '] diese verlangsamt werden andert sich entsprechend die
Wellenlänge des ausgesandten Jichts Tatsächlich wurden die VO der ela-
tivıtätstheorie vorausgesagten W ellenlängenänderungen beobachtet

Ein weılıteres Beobachtungsobjekt bietet die Natur selbst dar Wenn den
höchsten Schichten der Atmosphäre die aus dem ‚eltall kommenden eil-
hen der kosmischen Strahlung mıit den Atomkernen der atmosphärischen
Luft zusammenstolsen, entstehen CU€ Elementarteilchen, Mesonen, die bei-
ahe mit Lichtgeschwindigkeit rde hinunterfliegen €e€sonen siınd sehr
kurzlebig Ein Ruhezustand befindheches Meson (man kann heute Meso-
116  e} Laboratorium ETZEUSCH und untersuchen) verwandelt sich ach C1INEeEr

durchschnittlichen Lebensdauer VO 000 002 Sekunden andere Elemen-
tarteilchen Kliegt das Meson mıiıt ancvenäherter Lichtgeschwindigkeit durch
die Atmosphäre, könnte während dieser e1t VO 000 00 Sekunden

D Eın eıl der Wellenlängenänderung geht aut den (linearen) Doppler-KEiffekt zurück
auftf die Annäherung bzw Entfernung der Lichtquelle VOo eobachter Dieser Anteık

muß natürlich abgezogen werden
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CINeEN Weg Von etwa 600 m zurücklegen. Tatsächlich zeigt jedoch die Beob-
achtung, dafß die Mesonen CLIh mindestens 20mal dickere Luftschicht durch-
dringen. Die Erklärung liegt darin, da{fß nach der Relativitätstheorie rasch
bewegten Körpern alle Prozeßabläufe, also uch der Verwandlungsprozeß
des Mesons, verlangsamt ‚„„‚erscheinen‘‘.

Dafß sich die Länge 5 Körpers, sSCcC1Ne Ausdehnung der Bewe-
gungsrichtung, MmMIt wachsender Geschwindigkeit verkürzt konnte umıt-
telbar bisher nicht beobachtet werden Diese Behauptung findet jedoch ihre
indirekte Erhärtung dem Erfolg der Diracschen Theorie des Elektrons
Be1l der Begründung der modernen Quantenphysik den Jahren 1925/26
hatten sowohl Schrödinger WI1IC Heisenberg die Formeln der Relativitäts-
theorie nicht Kechnung gestellt obwohl die Überlegungen VON de Broglie,
die den Anstoß den Arbeiten Schrödingers gaben, SaNZ auf dem Boden der
Relativitätstheorie gefufßt hatten Infolgedessen blieb der Atom-
physik zunächst z SANZC Gruppe wichtiger experimenteller Tatsachen
nämlich alle Erscheinungen die miıt dem sogenannten ‚„„KElektronendrall‘“‘
sammenhängen, ungeklärt S1e fanden ihre befriedigende Erklärung erst qls

Dirac gelang, die Cu«e Atomphysik den Formeln der Relativitätstheorie
aNnZUDAsSSCH (und diese Formeln enthalten eben auch die Längenverkürzung).
OÖbendrein die Diracsche Theorie Aur Voraussage bis dahin
bekannten Art Vo  m Elementarteilchen, der Positronen, die Jahre späater
tatsächlich entdeckt wurden.

Seitdem sind die Formeln der speziellen Relativitätstheorie aus der
dernen Atomphysik nıcht mehr wegzudenken. Besonders gilt 165 VO  b der
Aquivalenz VO Masse und Knergie, h der Behauptung, da{fs jedem
Energiebetrag z bestimmte trage und schwere Masse zukommt und uımn-

gekehrt In voller Allgemeinheit ergibt S1C;  h diese Aquivalenz erst AaAaUus der
Relativitätstheorie be1 der Erzeugung V'O Atomenergie WI1IC bei der künst-
Lichen Krzeugung NEeCUeET Elementarteilchen Laboratorium findet s 16 ihre
unmittelbare experimentelle Bestätigung Die modernen Riesenmaschinen

enen atomare Teilchen auf Geschwindigkeiten gebracht werden, die knapp
unter der Lichtgeschwindigkeit liegen, bestätigen auch eC11nNe andere These der
Relativitätstheorie: Ks kann eine größere Geschwindigkeit als die Licht-
geschwindigkeit geben.

Relativität der Längen- und LZeitmessung
Wir sagten, dafß bewegte Körper der Bewegungsrichtung verkürzt und

alle physikalischen Vorgänge ihnen verlangsamt ‚„‚erscheinen“‘ Nach der
experimentellen Bestätigung der speziellen Relativitätstheorie konzentriert
sich die mıt ihr zusammenhängende philosophische Problematik auf die Frage,

welchem Sinn dieses ‚„‚erscheinen verstehen ist Bevor INa  - ‚vn  z Ant-
wort versucht MuUu sich die Kolgerungen vergegenwaäarltigen, denen
die Einsteinschen Formeln führen
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Greiten ZUuU Veranschaulichung auf das Beispiel unNnseres Raumschiffs
7zurück. DasSchiff mMOS jedoch die Erde nicht umkreisen, sondern mMOoSC,
aus grenzenloser Ferne kommend, Geradeausflug mıiıt STETts gleichbleiben-
der Geschwindigkeit al der Erde vorbeifliegen und wlieder ı fernen Welten-
TAauUum verschwinden. Von der Anziehungskraft und Rotation der Erde werde
abgesehen w Ir denken uns also die rde qls S masselose, nıcht rotierende
Kuve  n Unter diesen Voraussetzungen SC einmal versuchsweise ANSCNOM-
IN  x da{fß das Raumschiff objektiver Wirklichkeit die Zusammensch rump-
fune der Flugrichtung un! die Verlangsamung aller physikalischen Vor-
f} erfahre, die der Beobachter qauf der Erde Aaus Messungen völ-
lig einwandfreier W eise erschlie{t.

Im Innern des Baumschiftfs sıtze C111 Beobachter, der VO  — der Schrumpfung
SCLNETI Apparate un: Verlangsamung Uhren nıichts weilß und
der gleichen W eise die Krde fotografiert un: VO der rde kommende
Radiosignale aufnimmt, W1€6 1€5s der eobachter aut der Krde mıiıt dem Raum-
schiff macht. Wenn annn der Beobachter ı Raumschiff ach den gleichen
Prinzipien WwW1e6 der irdische eobachter Messungen auswerte unter
der V oraussetzung, da{fs SC111C Meisapparate un Uhren „„‚normal‘“ unktio-
NICTECIN xommt dem Ergebnis, dafß die Erde der Flugrichtung des
Raumschiffs zusammengeschrumpft und alle Vorgänge au} der Erde verlang-
samıTt Wie dieses Krgebnis sich einzelnen ableitet annn 1er nicht
beschrieben werden die Formeln der spezlellen Relativitätstheorie sind ehben
gerade daraufhin angelegt da{fß jedem (gleichförmig sradlinig bewegten) Be-
obachter die Ma{fßstäbe und Uhren des anderen als verändert ‚„erscheinen

Welcher Beobachter hat NUu.: recht der auftf der KErde der der Raum-
schiff? Natürlich der qauft der rde möchten ennn der Irrtum des
Mannes Raumschiff ergibt S1C.  h doch gerade AUus der ihm unbekannten De-
ormation SCINMNECTL Ma{isstäbe und Verlangsamung SC1IHCTI Uhren Dies letztere
ist richtig; aber WILr I1USSCI1 bedenken, da{fß W ILr ja 1Ur angenommMe: hatten,
da{S die Apparate und Uhren Raumschiftf verändert sSC16I1 Wir könnten
sSta dessen auch annehmen, da{fßs die Erde und die Vorgänge qauf ihr Wirk-
ichkeit beschaffen SCICHI, W1C S16 dem Beobachter Raumtschiff ‚,CI'-
scheinen““ uch VO  e Wirklichkeit abgeplatteten LErde AaUuS und mI1T

zusammenvsedrückten Fotoapparat würde irdischer Beobachter VO  a

Wirklichkeit kugelförmigen Raumschift abgeplattetes
Bild erhalten Von 1er aus gesehen erscheint 6cS als ELWAS willkürlich dem

Beobachter Vorzug VOL dem anderen geben wollen
Verschiedene Auffassungen ergeben sich auch W © arum ceht die

zeitliche Aufeinanderfolge ZwWEI1LCLI Kreignisse un verschiedenen Punk-
ten der Erdoberfläche bestimmen Der eobachter auft der rde wird eiwa

dem Ergebnis kommen, da{fß und ZU. gleichen Zeit stattfanden der
Beobachter Raumschiftf wird Iinden, da{fßs VOL stattfand und Be-
obachter Zweıiten Raumschiftftf das die entgegengesetzte KRichtung
fliegt, wird finden, da{iß VOL stattfand Wieder ist C111C eindeutirge Ent-
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scheidung zugunsten der CcihNhenNn und die anderen Auffassungen un-

möglich.
Objektivität der Gleichzeitigkeit?

Gleichzeitigkeit räumlich entfernter Kreignisse i1st physikalisch nicht e1Nn-

deutig feststellbar ist damit schon SESsagtT, da{fßs für solche Kreignisse
Gleichzeitigkeit „ II Wirklichkeit‘“ > nicht gvebe? hne weılteres natürlich
nicht: Man mu{fß sich jedoch überlegen, welchen Folgerungen an gelangt,
W I1a  an der objektiven, WENNn auch physikalisch nicht feststellbaren
Gleichz;eitigkpit räumlich entfernter Kreignisse festhält

Man wird sich dann i Beobachter ı CciNemM mıt passender (:
schwindigkeit ilıiegenden Raumschiff denken können,. dessen Mefßapparate
für objektiv gleichzeitige Kreignisse auch CEMESSCHE Gleichzeitigkeit ergeben.
Daraus folgt dann, INa  = Aus den relativistischen Formeln unmiıttelbar ab-
leitet. dafß auch die übrigen Messungen dieses‘Beobachters die objektive
Wirklichkeit ergeben: Körper, die sich. relativ diesem ‚esonderen Beob-
achter rasch bewegen, wWaren objektiver Wirklichkeit verkürzt un: die
physikalischen Vorgänge ihnen ob] ektiver Wirklichkeit verlangsamt
W1C S16 VO diesem Raumschiff AUusSs verkürzt un verlangsamt en WC
den In der gleichen bevorzuceten Lage befänden sich alle anderen aum-
schiffe die MITt gleicher Richtung und Geschwindiekeit W 16 das erste MNögen
Es gäbe also = 2  anz bestimmte Flugrichtung und Geschwindigkeit, die
10851  S einnehmen müfßte, amıt die Meßinstrumente keinerlei Deformierung
un Gangveränderung erfahren. Und doch die Natur merkwürdiger-
un:! raffiniıerterweise eingerichtet, da{ß kein Physiker eindeutig entschei-
den könnte, ob SC Raumschift 165e bevorzugte Kichtung un Geschwindig-
e1t hat der nicht, ob SC 1116 Meißapparate die ob]ektive Wirklichkeit wieder-
geben der deformiert sind

Ehe diese Kolgerung 1 auf nımmt wird INa  —_ fragen, ob entspre-
chend gewichtige Gründe für die Objektivität der absoluten Gleichzeitiekeit
sprechen

Grenzen der Relativität
Zuvor SCc1 jedoch der Überblick über die physikalischen Gegebenheiten

gäanzt durch den inwels auf die Grenzen, die der beschriebenen Relativität
der Zeit Uun: Längenmessung gesetzt sınd

Wir hatten aqusdrücklich aANSCHOMUNCH, da{fß uUunNnser Raumschiff AUS dem
Unendlichen kommend gradlinig und mıt STETSs gleichbleibender Geschwin-
digkeit der Erde vorbeifliere un wieder Unendlichen verschwinde
Das war wesentlich; ennn 19808 Z WE eobachter S1C.  h gradlinig und mıiıt
gleichbleibender Geschwindigkeit aneinander vorbeibewegen, sıind ihre Mefßs-
resultate, obwohl S16 verschieden ausfallen, physikalisch gleichberechtigt.
Anders ıst C5S, WEn das Raumschiff die Erde umkreist. Dann treten. nämlich
bei der hohen Geschwindigkeit VO  — 100 000 km/sec grofße Fliehkräfte aut die
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das Räumsclfiff von der Erde wegtrieben, ihnen der Schub des Ralkctan.
MoTfOors nicht das Gleichgewicht hielte. Im Inneren des Raumschiffs hat das
ZUrTr Kolge, da{fß der Beobachter mıiıt großer Kraft die der Erde abgekehrte
Wand des Raumschiffs gepreßt wird. Unten auf der Erde ıst jedoch nichts
derartiges der Fall ° ennn WIT wollen uns wıieder die Schwerkraft un: Kotation
der Erde ausgeschaltet denken.

Jetzt befindet sich der eobachter im Raumschiff mıiıt seinen Meisappa-
raten einer O,  anz anderen physikalischen Situation als der auf der Erde:
denn auf SeINE Apparate und Uhren wirkt ja die Fliehkraft, und das könnte
ih: veranlassen, den Messungen des Beobachters auf der Erde mehr Vertrauen

schenken als Se1INeN eigenen. In der Tat ıst der Beobachter dem kreisen-
den Raumschiff auch überhaupt nicht mehr 1ın der Lage, den Zeitunterschied
Zzweler räumlich getrennter Kreignisse auf der Erde Inessen. Er müf{fste azu
das gleiche Verfahren anwenden, das rüher in dem geradeaus iliegen-
den Raumschiff anwandte un das der Beobachter aut der Erde immer
och mıiıt gutem Erfolg anwendet; dieses Verfahren führt ber jetzt 1n -
Tolge des Kreisens des Raumschiffs inneren Widersprüchen: Kür eın
un: dasselbe Kreignis dem gleichen Punkt der Erdoberfläche ergeben sich
ach dem gleichen Verfahren verschiedene Werte! Das Versagen der e1t-
IHNCSSUNS macht auch Längenmessungen unmöglich; denn die genauere Unter-
suchung zeıigt, da{fß für jede Längenmessung schon Gleichzeitigkeitsbestim-
te] für räumlich entfernte Kreignisse erforderlich SIn  d; solche kann ber
der Beobachter iIm kreisenden Raumschiff nicht mehr vornehmen.

Denselben Schwierigkeiten bei Zeit- un: Längenmessung begegnet e1In Be-
obachter 1Ne€MmM Raumschiff, das VO der rde startet, miıt ununterbrochen
arbeitendem Raketenmotor, Iso dauernder Beschleunigung einem Him-
melskörper fliegt, dort bremst, umkehrt und schließlich wieder auf der FKErde
landet. Ein Beobachter auf der Erde stellt bei der Auswertung der von dem
Raumschiff ausgesandten Kadiosignale fest, dafß während des Flugs die physi-
kalischen Voréänge und Raumschiftf verlangsamt sind; und tatsäch-
lich ach der Landung zeigen die Uhren Raumschift e1INe kürzere Dauer
des gesamten Fluges als die aut der Erde gebliebenen Uhren (;enau
liegen die Dinge, das aumschift VO der Krde startet, längere Zeit
die Erde kreist, W1e ben beschrieben, un dann wieder landet. uch dann
zeigen die Borduhren {für den geEsaMTEN Flug e1ne Serıngere Zeitdauer qlg
die Uhren qauf der Erde;: bei den Leuten Raumschiff waren während des
Flugs die Lebensvorgänge langsamer, und S16 haben wen1ger Lebensmittel
verbraucht, weil miıt den physikalischen ProZessen uch alle physiologischen
Prozesse Organismus verlangsamt TOCI1.

och Warum zeigen sich die Fliehkräfte und die anderen Erscheinungen
gerade bei dem Raumschiff? Weil CS sich nicht gleichförmig un gradlinig
bewegt, sondern kreist bzw beschleunigt un! abgebremst wird haben
WIT gt ber könnte sich nicht auch umgekehrt auf den Standpunkt
stellen, da{ß die Erde das Raumschiff TE1ISE DZW dafs die rde sich ent-
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ferne und wieder zurückkehre? Gewiß, man könnte es— Erde und
Raumschiff allein der Welt vorhanden wären! Aber außerdem ist noch die
CGesamtheit des KFixsternhimmels da; und weil das Raumschifft gegenüber der
(saratheit des Fixsternhimmels3? C1N € kreisförmige bzw eine beschleunigte
der verzögerte Bewegung ausführt, darum treten die FLiehkräfte und die
übrigen Erscheinungen auf S0 lehrt nicht mehr die spezielle, sondern die all- 7

Z

gemeıine Relativitätstheorie, die die gedanklich konsequente, aber eXper1-
mentell noch nicht sicher bestätigte Weiterführung der speziellen Relativi-
tätstheorie darstellt.4

Hier stoßen WIT also auf ine SEWISSE Grenze der Relativität. Und
könnte, zurückkommend qauf die Frage der Objektivität der Gleichzeitigkeit,
CN: Sollten nıicht vielleicht die Messungen desjenigen Beobachters die ÖD
jektiv „Tichtigen‘‘ Sse1InN, der sich gegenüber der Gesamtheit des Fixsternhim-
mels uhe befindet? Eın derartiger Beobachter nımmt der Tat eine
Sonderstellung eIn; denn sovıiel WIT heute WI1SSeN, nehmen die auf die Welt
als (z;anzes bezüglichen Naturgesetze In selinem Ma{fssystem eıine besonders
einfache Korm Ist dies allein aber schon eC1inNe Gewähr dafür, dafß die
Gleichzeitigkeitsbestimmungen dieses Beobachters der objektiven Wirklich-
‚e1t entsprechen ?

- Philosophisches ZUr Gleichzeitigkeit
Welche Gründe sprechen NUuU: für die Objektivität einer absoluten Gleich-

zeitigkeit auch räumlich gétrennter Kreignisse Gewöhnlich wird die Auf-
fassung vertreten, da{fß die Objektivität der absoluten Gleichzeitigkeit UNnNz

trennlich mıt der Objektivität des zeitlichen harakters des Naturgeschehens,
mit der Objektivität des zeitlichen ‚„Nacheinander‘“‘ verbunden Sel1. Da 1U

die Preisgabe der Objektivität des zeitlichen Nacheinander ziemlichen
Schwierigkeiten führen würde (sehr unmittelbares Erleben des acheinander
der Bewußtseinsinhalte; Willensfreiheit), scheint iIna  an uch der Objek-
tıyıtät der Gl-eic‘hzeitigkeit festhalten mMuUussen.

Zur Klärung wird CS dienlich seIN, die Begriffe ‚„Zeit“” und „zeitliches ach-
einander‘“‘ voneinander abzuheben. Die „„Liel AA ıst jener vorstellungsmälsige
‚‚Rahmen‘‘, dem das zeitliche Nacheinander des Geschehens abläuft
W1€e der „Raum“ der „‚Rahmen‘“ ıst, In den WIT die wahrg enommMeNEN aus-

gedehnten Gegenstände vorstellungsmälßig hineinprojizleren. Der vorstel-
lungsmälßige Fahmgn, q 1s0 die ‚„Zei .. 1sTt ach der Auffassung der Philo-

Im Kall eines S1C ausdehnenden der 7zusammenzıehenden Universums au 3 hıer
und 1m folgenden heißen: gegenüber der Gesamtheıt der Hımmelskörper ın der ‚.näheren’
Umgebung (dıe für die rde das Milchstraßensystem und die nächsten Spiralnebel e1inN-
schließt).

Kıniges ZUTC allgemeinen Relativitätstheorie siehe iın dıeser Zeitschrift 1538 (1956) 413
Im all eines statıschen, ın S1C. selbst zurücklaufenden Inıyersums (Einsteinsche

‚Zylinderwelt‘) wäre die Gleichzeitigkeitsbestimmung dieses ruhenden eobachters aller-
dings die eINZIgE, cdie sıch widerspruchsfreı durch das N Uniıyersum hındurch durech-
tühren heße Bın Gleiches heße sıch wohl für einen zeıtliıch veränderlichen geschlossenen,
kaum ber für einen ofifenen Kosmaos I,
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sophia 19808  — Gedankending, begründet 1 der Struktur uUNsSeres
sinnlichen Erkenntnisvermögens; objektiv-wirklich1st allein das zeitliche
acheinander des eschehens In der Struktur uUuNnNseres sinnlichen Erkenntnis-
VErmMOSCN ist . e begründet dafß WIT uns C 1116 ‚„„leere Zeit a180 den leeren
Rahmen der ‚e1t ohne CIn arın ablaufendes Geschehen, sehr ohl orstellen
können, vorstellen INUSSCH, WIL uns etwa den Zustand ‚„VOTr
der Erschaffung der Welt vorzustellen versuchen, CS och eın Ze1IL-
lichem Nacheinander ablaufendes Geschehen. sondern 19808 den absolut
veränderlichen (Gott gab Dieses letztgenannte Beispiel ZEL besonders eut-
lich, da{fs dem Rahmen der ‚‚Zeit:‘, für sich alleın SCHOMUINCH, keinerlei Wirk-
lichkeit entspricht.

Betrachten WII“ Kreignisse und Vorstellungsmäßig INUuUusSsen WwWIT ile

111er den Rahmen der „„Zeit hineinproJizieren, un ort 1st ann NnOTL-
wendie entweder früher qls pa  r qals der mi1t gleichzeitig Kint-
spricht der zeitlichen Zuordnung, die e zwischen den beiden Kreignissen
hergestellt wird auch 1116 objektive Wirklichkeit? Wenn INnan be-
denkt da{fßs der Rahmen der ‚„„Zeit 1U C111 Gedankending 1st wird INna  z VOLI-

sichtig SCc1M. Interessanterweise hat die Naturphilosophie des Mittelalters,
fußend auTt dem arıstotelischen Zeitbegriifft, ZWAar nicht unseTrTe Krage selbst
behandelt, aber Grundsätze aufgestellt, die befriedigenden Lösung
führen könnten Demgemäls wWwWaTrTe.kurz zusammengefaist etiwa sagean:
Den zeitlichen Beziehungen des „Irüher „Später und „gleichzeitig _

schen den Kreignissen und entspricht 1U dann C1Nn€ objektive Wirklich-
keit CLN reales, zeitlichem Nacheinander ablaufendes Geschehen
gibt VO der Art da{fß die KEreignisse un mıiıt irgendeinem Stadium dieses
Geschehens 11 unmittelbarem realen Zusammenhang stehen, C1 6S da{fs
miıt PC1NeIN früheren und mMmuıiıt späateren Stadium unmittelbarem 7u-
sammenhang steht (oder umgekehrt) SC C5, da{fß nd MI1t dem gleichen
Stadium des eschehens unmittelbarem Zusammenhang stehen In letz-
eTemM W äaTlTc die Objektivität der ‚„„Gleichzeitigkeit“‘ VO  —; und begründet
Dabei 1ST ıuınter .„‚unmittelbaren Zusammenhane e solcher verstan-
den, der nıcht selbst wleder durch C111 zeitlichem Nacheinander ablaufen-
des Geschehen hergestellt wird

Für die mittelalterliche Naturphilosophie‘ wWwWar der SCHICLNSAIN Gesche-
hensablauf mıiıt dessen verschıiedenen Stadien alle irdischen Geschehnisse ı
unmittelbarem realen Zusammenhang stehen sollten, der Bewegung des
‚äulßersten Jimmels  D gegeben und dadurch auch die Ob] ektivität der Gleich-

zeitigkeit räumlich entfernter Kreignisse besründet Diese Auffassung 1St
natürlich nıicht mehr haltbar. Die CINZISC Möglichkeit, zwischen ZWEL —

lich getrennNten, angeblich „gleichzeitigen“ Kreignissen och eiNEnN unmittel-
baren (im angegebenen Sinn) realen Zusammenhang herzustellen und ihrer

Maier, Scholastische Diskussionen ber dıe Wesensbestimmung der Zeıt, Scho-
lastık (1951) 20, dıe dort angeführte Arbeıt [07 01 Mansıon. elvaggi, Pro-
blemı1 della fısıca moderna, Bresecı1a 1953, {f
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„Gleichzeitigkeit“ CLN: objektive Realhität verleihen Warctc C116 zeitlose
Fernwirkung zwıischen den beiden Ereignissen (d CLn Fernwirkung, die
den räumlichen Abstand mıt unendlich großer Geschwindigkeit überbrücken
würde). Einezeitlose }Fernwirkung ıst aber gerade ach der speziellen ela-
tivitätstheorie unmöglich: physikalische Wirkungen können sich höchstens
ııl Lichtgeschwindigkeit durch den Raum ausbreiten In den Källen aber
denen (nicht „gleichzeitige . Kreignisse durch CLn reales, zeitlichem Nach-
einander ablaufendes physikalisches Geschehen miteinander verbunden WCI -

den können, denen also dem „„‚Trüher und „Späater ach dem Gesagten
116 objektive Wirklichkeit entspricht ist ach der Relativitätstheorie S

Umkehr der zeitlichen Keihenfolge dieser Kreignisse keinem Maftssystem
irgendeines Beobachters möglich.

Kıs ergäbe sich also, da{fß Ina  s auch VO  a philosophischer Seite AUS der
Objektivität der zeitlichen Beziehungen .„„‚Trüher“ „später“ und „gleichzei-
Ug 1Ur 1RSOWEeEIL festzuhalten brauchte, als VO  — der Relativitätstheorie her
keine Schwierigkeiten bestehen.

Das (resagte bedürfte natürlich SENAUCTEC Ausführung und Begründung.
Es auch bemerken, da{ß sich aus dem Verzicht auf die Objektivität
der Gleichzeiticekeit Folgerungen für den Begrift der räumlichen Länge
(Breite sWw ergeben CNN die Länve Stabes 1st doch der Abstand
zwischen den Raumpunkten, die Ur gleichen eıt mit dem Anfane bzw Ende
des Stabes zusammenfallen uch VO der Atomphysik her mülfste der Begritt
des zeitlichen Nacheinander un räumlichen Nebeneinander C1LNer Prüfung
unterworfen werden SC 1111 Realitätsgehalt testzustellen

Paul CGezanne Die NECUC VWelt
HERBERT SCHADE M

Die seelische Zerrissenheit die den modernen Menschen charakterisiert 1st
nıcht Zeichen physischen Krankheit oder Ausdruck moralischen
Versagens Oft 1ST S16 die Kolge eehlenden Weltbildes Die Krgebnisse
der Naturwissenschaften un die Erkenntnisse der Geisteswissenschaften
haben das alte Weltbild zerstört, ohne da{fs hiıs Jetz gelungen WAaL'C,

Bild der VWelt entwerfen, das den Forderungen aller Wissenschaften
gleicher Weise gerech%: würde.
ach Auffassung des modernen Menschen sind die Vorgänge 1 eltall

KEıniges sıehe Büchel Scholastiık (1959) AA bes 31 (1950) bes 15ff
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